
Für viele Kinder ist das See-
pferdchen mehr als nur ein

Schwimmabzeichen. Es steht für
den ersten Sprung ins tiefere
Wasser, für Mut, Vertrauen und
das Gefühl: Ich kann das. Doch
immer mehr Familien erleben,
dass derWegdorthin gar nicht so
einfach ist. Schwimmkurse sind
vielerorts ausgebucht, Wartelis-
ten lang, und für manche Eltern
sind die Kosten eine zusätzliche
Hürde. Genau hier setzt die Ak-
tion Seepferdchen an.

Der Verein wurde von einem
engagierten Freundeskreis aus
Unternehmern aus der Region
Hannover gegründet. Zu den Ini-
tiatorengehörenReiner Lietz,Ge-
schäftsführer der Firma Kühling
Hauers und Vorsitzender der Ak-
tion Seepferdchen, Hans-Joa-

chim Schmidt von der Agentur
Nordmedia sowie Helmut Staude
vom Möbelhaus Staude. Ihr ge-
meinsames Ziel: Kindern unab-
hängig von der finanziellen Situa-
tion ihrer Familie den Zugang zu
Schwimmkursenzuermöglichen.
Entstanden ist die Initiative aus
einer spontanen Aktion im Jahr
2022. Damals sorgten die Grün-
der dafür, dass 30 Kinder im Hal-
lenbad Isernhagen kostenlos ihr
Seepferdchenabzeichenmachen
konnten. Die Plätze wurden über
Radio Hannover verlost. Die Re-
sonanz zeigte schnell, wie groß
der Bedarf ist:Mehr als 1.500Be-
werbungen gingen ein. Seitdem
konnten jeden Monat zehn bis
zwölf Kinder an Schwimmkursen
teilnehmen. Inzwischen ist da-
raus ein langfristiges Projekt ge-

worden. Nach Angaben des Ver-
eins ermöglicht die Aktion See-
pferdchen derzeit 96 Kindern pro
Jahr den Weg zum Seepferd-
chen. Schirmherr der Initiative ist
Mirko Slomka, ehemaliger Trainer
von Hannover 96. Mit der Aktion
Sonnenstrahl ist nun ein weiterer
starker Partner an Bord.

Der Verein unterstützt seit
mehr als 20 Jahren sozial be-
nachteiligte Kinder und Jugendli-
che in Hannover, unter anderem
mit warmen Mahlzeiten, Haus-
aufgabenhilfe und Freizeitange-
boten. Für Helmut Staude, Vor-
sitzender der Aktion Sonnen-
strahl, ist die Zusammenarbeit
ein wichtiger Schritt. Schwimm-
kurse kosteten Geld, sagt er. Ge-
rade deshalb sei es wichtig, Fa-
milien zu helfen, denen diese

Kinder freuen sich über ihre Seepferdchen. Von links nach rechts: Reiner Lietz
(Kühling & Hauers), Hans-Joachim Schmidt (NORDmedia) und Helmut Staude
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Möglichkeit sonst verschlossen
bliebe.

Das Geld solle direkt dort an-
kommen, wo es gebraucht wer-
de: bei den Kindern. Auch Reiner
Lietz hofft, durch die neue Part-
nerschaft weitere Unterstützerin-
nen und Unterstützer zu gewin-
nen.

DasZiel derBeteiligten ist groß
und zugleich sehr konkret: 1000
Kindern in Hannover soll das
Schwimmen ermöglicht werden.
Dahinter steckt nicht nur der
Wunsch nach mehr Freude an
Bewegung, sondern auch ein
ernstes Anliegen. Wer sicher
schwimmen kann, ist im Wasser
besser geschützt. Badeunfälle
vonKindern könnten in vielen Fäl-
len verhindert werden, wenn sie
frühzeitig lernen, sich sicher im

Wasser zu bewegen. Die Beteilig-
ten wünschen sich, dass die Ak-
tion in Hannover weiter wächst
und vielleicht auch andernorts
Schule macht.

Wer die Aktion Seepferdchen
unterstützen möchte, kann dies
auf verschiedenen Wegen tun.
Möglich sind unter anderem Pa-
tenschaften ab 50 Euro, der Kauf
eines Seepferdchen-Startersets
für 50 Euro oder eine Unterneh-
menspartnerschaft ab 500 Euro.

Die Beiträge helfen dabei, Kin-
dern kostenlose Schwimmkurse
zu ermöglichen und ihnen mehr
Sicherheit, Selbstvertrauen und
Freude imWasser zu schenken.

Weitere Informationen
gibt es online unter
aktionseepferdchen.de.

Maßgeschneidert versus
von der Stange

Bauträger, Generalunternehmen oder Architekturbüro: Die Entscheidung ist auch eine Typfrage

Verschiedene Wege führen
zum eigenen Haus oder zur

eigenenWohnung:DasEigentum
kann vom Bauträger als Kom-
plettpaket erworben werden,
oder ein Generalunternehmen
wird mit dem gesamten Bau be-
auftragt. Wer mit Architektin oder
Architekt baut, kann und muss
viel mitbestimmen. Die jeweiligen
Vor- und Nachteile sollten gut ab-
gewogen und die Entscheidung
mit den eigenen Wünschen und
Möglichkeiten in Einklang ge-
bracht werden.

Eigentum vom Bauträger:
„Ein Bauträger liefert das kom-
plette Haus inklusive Grund-
stück“, erklärt Katrin Ahmer-
kamp, Sprecherin des Verbands
Wohneigentum. Käuferinnen und
Käufer müssen sich grundsätz-
lich umnichts kümmern, was den
Bau anbelangt. Sie können sich
meist vorher Musterhäuser an-
schauen und erhalten ein realisti-
sches Bild von der Immobilie und
ihren Variationsmöglichkeiten.
Die Bauzeit ist in der Regel ver-
gleichsweise kurz.

„Ein weiterer Vorteil ist der Fix-
preis“, sagt Ahmerkamp. „Zu den
Nachteilen gehört das fehlende
Mitspracherecht in Gestaltungs-
fragen. Änderungswünsche sind
meist mit Zusatzkosten verbun-
den.“ Eigenleistungen sind selten
möglich, dieBaustelle darf nurmit
ausdrücklicher Genehmigung
betreten werden. Weil sowohl
Hausals auchGrundstückerwor-
ben werden, muss zudem ver-
hältnismäßig viel Grunderwerbs-
steuer entrichtet werden.

Das Modell sei vor allem für
diejenigen interessant, „die ein
schlüsselfertiges Objekt wün-
schen und noch kein Grundstück
an der Hand haben“, sagt Fach-
anwalt Guido Balke von der Arge
Baurecht. Der Vertrag müsse no-
tariell beurkundet werden, er-
gänzt Michael Nack, Rechtsrefe-
rent beim Verband Wohnen im
Eigentum (WiE). Da das Modell
häufig für Wohnungseigentümer-
gemeinschaften gewählt wird,
wird in der Regel auch Gemein-
schaftseigentum erworben.

„Die Übertragung des Eigen-
tums erfolgt mit der Zahlung der
letzten Rate“, erklärt Balke. Er rät
beim Vertragsabschluss zur Vor-
sicht: „Die Verträge enthalten oft
unwirksame Klauseln, und die
Ratenvereinbarungen sind häufig

Von der Idee zum Traumhaus: Wer bauen will, sollte die Möglichkeiten und die
damit verbundenen Vor- und Nachteile gut abwägen. FOTO: FEVERPITCHED/ISTOCK

nicht gesetzeskonform.“ Möglich
sindbis zu siebenRaten.Die Zah-
lungensindanBaufortschrittege-
knüpft, die allerdings nicht immer
erbracht wurden. Nack warnt
außerdem vor Klauseln, die eine
abweichende Wohnfläche, Re-
servierungsgebühren, den
Tausch von Materialien oder Ein-
schränkungen bei der Mängel-
haftung vorsehen. Verträge soll-
ten deshalb von einem Fachan-
walt geprüft werden.

Ahmerkamp empfiehlt, mit
dem beauftragten Unternehmen
Teilabnahmen abzusprechen.
„Nur so kann sichergestellt wer-
den, dass eventueller ‚Pfusch am
Bau‘ rechtzeitig korrigiert werden
kann.“ Ein weiteres Problem dro-
he, wenn der Bauträger Insolvenz
anmelden müsse, sagt Balke.
Dann stehe oftmals ein „langer

Kampf umdas Eigentumoder die
bereits geleistete Anzahlung be-
vor.“

Bauen mit Generalunter-
nehmen: Ähnlich wie ein Bauträ-
ger ist der Generalunternehmer
einziger Vertragspartner. „Aller-
dings erbringt er nur einen Teil der
Bauleistungen selbst und vergibt
zahlreiche Gewerke an Nach-
unternehmer. Hierdurch kann es
manchmal zu Qualitäts-
schwankungen kommen“, erklärt
Balke. Bauherrinen oder Bauher-
ren müssen bereits ein Grund-
stück erworben haben.Wer fach-
liche Qualifikationen besitze und
Eigenleistungen erbringen kön-
ne, spare mit einem Bauvertrag
eventuell Geld, sagt Nack. Einen
weiteren möglichen Vorteil sieht
Balke darin, dass es eine einzige
Abnahme des Gebäudes gebe

und anschließend die Gewähr-
leistungsfrist für alle Gewerke ein-
setze. Um Probleme wie Bau-
mängel frühzeitig zuerkennen, rät
der Fachanwalt dazu, mit einem
Sachverständigen weit vor dem
Abnahmetermin mehrmals die
Baustelle zu besuchen.

Außerdem sollten der Bauver-
trag und die Baubeschreibung
fachlich geprüft werden. Denn
viele Klauseln seien häufig zum
Nachteil des Kunden, warnt Bal-
ke. Beispielsweisewerde zwar oft
ein Festpreis vereinbart. „Aber
das vermittelt eine trügerische Si-
cherheit“, sagt der Experte. So
seien manche Pflichtleistungen
nicht inkludiert.Dannmüsseetwa
ein Baugrundgutachten finanziert
werden, dessen Ergebnisse wie-
derum Kostensteigerungen zur
Folge haben können.

Bauen mit Architektin oder
Architekten: „Vergleichtman ein
Haus mit einem Anzug, wäre der
Unterschied zwischen Bauen mit
einem Architekten oder einem
Bauträger der zwischen ‚maßge-
schneidert‘ und ‚von der Stan-
ge‘“, zieht Ahmerkampeinen Ver-
gleich. Wer mit einer Architektin
oder einem Architekten baut,
kann viel Einfluss auf die Planung
und Ausführung des Gebäudes
nehmen – teilweise sogar noch
während der Bauphase. Außer-
dem sind oft Eigenleistungen
möglich. Engagement ist auf je-
den Fall gefordert: Denn fortwäh-
rend sindEntscheidungen zu tref-
fen und müssen Gewerke beauf-
tragt werden. Außerdem stehen
mehrere Abnahmen an. „Das al-
les kostet Geld, Zeit und oft auch
Nerven“, betont Ahmerkamp.
„Zwischen Bauherren und Archi-

tekt sollte die Chemie stimmen.
Sonst kann die Zusammenarbeit,
die ja über einen längeren Zeit-
raum hinweg andauert, unerfreu-
lich werden.“

Was genau die Architektin
oder der Architekt leistet, wird
vertraglichgeregelt,wobeimünd-
liche Absprachen genügen. Die
Bezahlung ist in der Honorarord-
nung für Architekten und Inge-
nieure (HOAI) klar geregelt. Darin
sind zehn Leistungsphasen ver-
zeichnet, die auch nur zum Teil in
Anspruch genommen werden
können. Die Kosten für die Hand-
werksfirmen sind hingegen frei
verhandelbar. Dadurch kann im
besten Fall Geld gespart werden.

Das finanzielle Risiko trägt
zwar grundsätzlich der Auftrag-
geber, dieser besitzt aber Ge-
währleistungsansprüche gegen-
über dem Architekturbüro und
den Handwerksfirmen. Bei eige-
nen Fehlern hafte die Architektin
oder der Architekt, die dafür eine
Haftpflichtversicherung abge-
schlossen haben müssen, sagt
Balke. Zwar ist der Architekt
Sachwalter der Bauherren und
vertritt ihre Interessen. Trotzdem
könne es sinnvoll sein, zusätzlich
einen Bausachverständigen hin-
zuzuziehen, um mögliche Fehler
frühzeitig zu erkennen und Strei-
tigkeiten etwa um das Honorar
vorbeugend zu verhindern, sagt
Balke. Diese „Hosenträger-Gür-
tel-Absicherung“ sollte aber gut
kommuniziert werden.

Bausachverständige lassen
sich über Verbände, Verbrau-
cherzentralen, Architekten- und
Ingenieurkammern sowie die In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) finden.
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Gartengestaltung + Baumfällung
Firma Cord Mönnig Untersuchung
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Bisperoder Straße 15 • 31860 Emmerthal/OT Voremberg
Telefon (05155) 8505 • Fax (05155) 8084
E-Mail: cord-moennig@t-online.de

• Problembaumfällungen
• Seilklettertechnik
• Ausastungen
• Stubbenfräsungen
• Heckenschnitt
• Rasenmähen
• Abfuhr und Entsorgung
• zum Festpreis
• volle Schadendeckung

• Gartenplanung
• Gartenneuanlage
• Zaunbau
• Teichbau
• Wegebau
• Pflasterarbeiten
• Trockenmauern
• Steingärten
• Rollrasen
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über 1.000 m²
Schaugarten

Jetzt auf scheerer.de

Zaunsysteme · Carports · Türen und Tore · Sichtschutz · Pergolen · Gartenelemente
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Steckzaun Jütland von SCHEERER
exklusiv bei Ihrem Fachhändler:

10 Jahre Garantie auf alle
Zaun- und Sichtschutzsysteme.

Der Sichtschutzzaun zum Selberbauen: aus unbehandeltem oder
imprägniertem Douglasienholz, flexibel in Höhe und Verlauf.

Schön, stabil,
selbstgemacht!

HOLZ-KÖNNEKER
Wennigser Str. 112

30890 Barsinghausen/Egestorf
Telefon 0 51 05 / 89 20

E-Mail holz-koenneker@gmx.de

Fassadenbeschichtung
Wärmedämmung
Lehmputze
Malerarbeiten
Bodenbeläge

✆ 05109/2140
E-Mail: j.grosche@htp-tel.de

Hauptstr. 2 · 30952 Ronnenberg · Büro: Kantstr. 5

Rohrreinigungsdienst

www.ihlau-rohrreinigungsdienst.de | info@rohrreinigungsdienst-ihlau.de

Ihr Fachmann für Abwassertechnik, Sanierung und Reparatur

Zum Alten Garten 7 Telefon Notfall Zentrale
30952 Ronnenberg Hannover Ronnenberg
Fax 05109 - 56 32 67 0511 - 7 60 45 13 05109 - 56 32 62
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